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Sturmflutkatastrophe Februar 1962 und  

wie stürmisch wird es 60 Jahre danach – Orkantage im Februar 2022? 
 

Petra Gebauer 

Nachdruck der Beilage: Das Hamburger Katastrophentief vom 16./17.                                            

und sein Vorläufer vom 11.Februar 1962 

Berliner Wetterkarte 14/62, SO 7/62 

Winterstürme sind nichts Ungewöhnliches, fast in jedem Jahr im Januar/Februar gibt es ein oder 

auch mehrere Tiefdruckgebiete, die Sturm mit sich bringen. Einige machen nur viel Wind, einige 

aber hinterlassen dabei große Schäden und einige wenige gehen in die Geschichte ein. 

Dazu gehört das Tiefdruckgebiet VINCINETTE, das in der Nacht vom 16. zum 17. Februar 1962 

als Orkantief an der deutschen Nordseeküste für eine verheerende Sturmflut sorgte. Bei dieser          

stiegen die Wasserstände der Elbe und ihrer Nebenflüsse auf über 4, teilweise über 5 m ü. NN.            

5,83 m ü. NN waren es als Höchststand am Haseldorfer Hafen. Es gab immense Sach- und Perso-

nenschäden. 9 Sturmfluten gab es im Mündungsgebiet der Elbe seitdem, die höher als 1962 waren, 

dazu zählt die Januarflut unter dem Einfluss des Capella-Orkans 1976. Die nach 1962 erhöhten und 

verfestigten Deiche haben aber wohl in Hamburg ähnliche Schäden wie damals verhindert.  

In einer Beilage vom 27.2.1962 behandelte Prof. Scherhag die Rolle der kalten Stratosphäre über 

Nordeuropa für die Katastrophe. Diese ist im Folgenden noch einmal abgedruckt. 

Desweiteren ist ein Nachdruck der beiden Berliner Wetterkarten vom 16. und 17. Februar 1962 bei-

gefügt. 

Beeindruckend ist der Jetstream, der am 16.2.1962 südlich von Island zwischen der Südspitze Grön-

lands und dem Süden Norwegens verlief. Bereits 24 Stunden später schwenkte er um 45° nach Süd, 

sodass er von Island zur Mitte Deutschlands zeigte. Mit einem Kerndruck unter 950 hPa zog das 

Tiefzentrum über die Südhälfte Skandinaviens. In den Bodenkarten wurde damals noch die Zug-

bahn des Tiefkerns eingetragen und man sieht hier ebenfalls den Schwenk nach Südosten. Ein-

drucksvoll sind auch die 24-stündigen Druckänderungen am Boden, die in den 500 hPa-Karten ein-

gezeichnet wurden. 

Markant ist das Feld der Isobaren in der Mittagskarte vom 16. Februar. Der im Kräftegleichgewicht 

(Druckgradient-, Coriolis-, Zentrifugal-, Reibungskraft) sich einstellende  Nordwestwind erreichte 

an der Nordseeküste im Mittel Windstärke 9 bis 10 Beaufort, in Böen wurde Orkanstärke 12 Beau-

fort gemessen. 80 kn waren es maximal auf der Insel Sylt. 

Fast auf den Tag genau wird es nun in diesem Jahr wieder einen Orkan geben, der Teil einer Reihe 

von Sturm- bzw. auch Orkantiefs ist, die aktuell und in den nächsten Tagen vom Nordatlantik her 

über Europa ostwärts ziehen werden. 

Der Jetstream ist ähnlich kräftig wie im Februar 1962, nur verläuft er 5° südlicher als damals, wes-

halb die Zugbahnen der Tiefs nicht über Nord- sondern über Mitteleuropa verlaufen. 



 

Eingeleitet wird die Tiefdruckfolge von Tief XANDRA, dessen Warmfront sich morgen Mittag von 

Schleswig-Holstein aus über Deutschland ausweiten soll. Der Wind kommt dann vorrangig aus 

West, weht also damit küstenparallel und die Sturmflutgefahr bleibt zunächst moderat.  

Dem Tief XANDRA folgt rasch der Tiefdruckwirbel YLENIA, der morgen Mittag mit einem Kern-

druck unter 970 hPa noch westlich von Schottland liegen soll, 12 Stunden später aber bereits über 

dem Skagerrak erwartet wird (Abb. 1, oben, links und rechts). Auf seinem Weg wird der Norden 

und die Mitte Deutschlands am Donnerstag von dem kräftigen Sturmfeld, in das Orkanböen einge-

lagert sein werden, überquert. An der Nordsee wird bei weiter auf Nordwest drehendem Wind mit 

einer Sturmflut gerechnet, nicht so stark wie 1962. 

Bereits Freitag Mittag folgt der nächste Sturmwirbel, diesmal noch etwas südlicher. Das sich rasch 

über dem Nordatlantik entwickelnde Tief ZEYNEP wird mit seinem Zentrum über dem Ärmelkanal 

erwartet und bis Sonnabend Mittag bereits Richtung Osteuropa abgezogen sein. Bei den Britischen 

Inseln soll dann bereits das nächste Tief, voraussichtlich ANTONIA liegen. (Abb. 1, Mitte und un-

ten). Beide Entwicklungen sind aber hinsichtlich Lage und Stärke des Windfeldes noch unsicher. 

Bleibt abzuwarten, wie treffsicher die numerischen Vorhersagen sind und welche Windgeschwin-

digkeiten wirklich auftreten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

        Abb. 1: Vorhersagekarten, ICON-Modellauf vom   

      15.02.2022, 00 UTC, +36 h, +48 h, +60 h, +84 h, +108 h 
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Abb. 2: Berliner Wetterkarte vom 16.02.1962 



 



 

 
 

Abb. 3: Berliner Wetterkarte vom 17.02.1962 
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